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ONLINE

MEHR epoc IM INTERNET

www.epoc.de

LESERBRIEFE
Ihre Meinung ist uns wichtig. Treten Sie mit 
uns in Dialog!

www.epoc.de/leserbriefe

WIE FINDEN SIE UNSER HEFT?
Wir können epoc nur mit Ihrer Hilfe weiter 
verbessern. Bitte nehmen Sie sich etwas Zeit, 
um uns einige Fragen zu beantworten

www.epoc.de/umfrage

MEIN HELD DER GESCHICHTE
Prominente erzählen, welche historische Figur 
sie schon immer faszinierte 

www.epoc.de/helden

BILDER EINER AUSSTELLUNG
Wir laden ein zum virtuellen Museums-
besuch – mit prächtigen Bildergalerien und 
praktischen Links

www.epoc.de/bilder

NACHRICHTEN
Täglich auf dem neuesten Stand: 
mit aktuellen Berichten aus Archäologie, 
Geschichte und Kultur

www.epoc.de/nachrichten

DENKMAL
Wo klebte man »Ochsenaugen« auf die 
Briefe? Seit wann gibt es Zahnbürsten? 
Testen Sie Ihr Wissen mit unseren kleinen 
Rätseln!

www.epoc.de/denkmal

LITERATUR
Sämtliche Bücher, DVDs und CDs, die wir 
in dieser Ausgabe empfehlen, können Sie hier 
bestellen:

www.science-shop.de/epoc

ARCHIV
Geballtes Wissen: Alle bisher erschienenen 
Ausgaben von »Abenteuer Archäologie« und 
epoc – inklusive Volltextsuche

www.epoc.de/archiv 

www.epoc.de/irrtum

BILDER EINER AUSSTELLUNG

 D
ER BISCHOFSSTAB AUS ELFENBEIN 

war ein wichtiges Symbol für das hohe

Amt des Kirchenfürsten. Auf dieser Pariser  

Krümme aus dem 14. Jahrhundert ist auf  

der einen Seite die gekrönte Mutter Gottes  

mit dem Jesuskind zu sehen (links) und auf  

der anderen die Kreuzigung Jesu Christi.
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Während der Völkerwanderung wanderten Völker – so die landläu-
fige Auffassung. Doch Historiker zeichnen heute ein viel differen-

zierteres Bild jener Epoche, die das Ende des weströmischen Reichs 
besiegelte und in Europa die Weichen Richtung Mittelalter stellte.
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HUNNENSTURM
Den Römern galten sie als barbarischstes aller 
Völker. Und doch hatte das Imperium den Hun-
nen über Jahrzehnte nichts entgegenzusetzen 

www.epoc.de/artikel/875021

WANN BEGANN AFRIKAS JUNGSTEINZEIT?
Die neolithische Revolution machte Jäger 
und Sammler zu Bauern. Fast 12 000 Jahre alte 
Keramik aus Mali deutet darauf hin, 
dass Afrika dabei einen Sonderweg ging

www.spektrum.de/artikel/960477

BRIDGEMAN BERLIN

AUS DER GESCHICHTE

www.CHRONOLOGS.de

Im Blogportal www.chronologs.de beobachten 

und kommentieren Wissenschaftler und erfah-

rene Blogger den Lauf der Geschichte. Verfol-

gen Sie zum Beispiel die Tagebücher von 

Nachwuchsarchäo logen, die ein Jahr die Welt 

bereisen, diskutieren Sie mit über das

spannungsvolle Feld der biblischen Archä o-

logie, und lesen Sie fast Vergessenes

aus dem Alltag in der DDR.

WANN BEGANN AFRIKAS JUNGSTEINZEIT?

SPEKTRUM DER WISSENSCHAFT · AUGUST 2008 6362  SPEKTRUM DER WISSENSCHAFT · AUGUST 2008

Wann begann 
Afrikas Jungsteinzeit?

Von Eric Huysecom

S
eit der Homo sapiens, der anatomisch 
moderne Mensch, vor mehr als 
100 000 Jahren seine ersten Schritte 
in Afrika unternahm, lebte er wie sei-

ne Vorfahren – von Aas, von der Jagd sowie 
vom Sammeln essbarer Pflanzen. In der Jung-
steinzeit aber erfand er eine völlig neue Form, 
sich und seine Angehörigen zu ernähren: die 
Landwirtschaft. Er begann, Tiere zu domes-
tizieren und Pflanzen anzubauen, gründete 
Dörfer und gab sein Nomadentum auf. Um 

kli Tepe sowie zeitgenössischer Dörfer im Süd-
osten der heutigen Türkei: Sie belegen, dass 

der bäuerlichen Lebensweise gut 10 000 Jahre 
v. Chr. eine Übergangsphase vorausging, in 
der reiche Vorkommen an Wildgetreide be-
reits ein gutes Leben sicherten. Sie zu sam-
meln und vor gefräßigen Herdentieren zu 
schützen, ging mit der Gründung von Dör-
fern einher. 

Doch als Jungsteinzeit gilt diese Kultur-
phase im Bergland Nordmesopotamiens noch 
nicht, da sie nur Sesshaftigkeit vorzuweisen 
hat, nicht aber Ackerbau, Viehzucht oder 
Töpferei. Eine Komponente mehr kannten 
die Menschen der Tiefebene des Fruchtbaren 
Halbmonds im so genannten Präkeramischen 
Neolithikum A (um 9000 – 8500 v. Chr.): Sie 
entwickelten bereits den Getreideanbau. Vieh-
zucht und erste Keramik kamen in Phase B 
(8500 – etwa 6000 v. Chr.) hinzu. Etwa 6000 
v. Chr. folgte das »Keramische Neolithikum«, 
in dem alle Komponenten voll entwickelt wa-
ren. In dieser Form verbreitete sich die Jung-
steinzeit durch Migration und Technologie-
transfer bis nach Europa. 

Überraschendes Alter
Seit den 1990er Jahren erkunden wir den 
Fundplatz Ounjougou, in Mali (siehe Karte   
S. 64 und Kasten S. 66). Zu unserer Überra-
schung entdeckten wir während der Kampa-
gne 2003 Bruchstücke gebrannter Keramik in 
einer Erdschicht, die über den Schichten der 
Altsteinzeit lag, aber älter als 10 000 Jahre war. 
Weitere Grabungen zwischen 2004 und 2006 
lieferten uns neue Daten, demnach waren die 

Fast 12 000 Jahre alte Keramik aus Mali stellt das  

Lehrbuchwissen über die »neolithische Revolution« in Frage.
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Sonderweg zuzugestehen.

SERIE: ARCHÄOLOGIE IN WESTAFRIKA  
Teil I: Das Rätsel der Nok-Kultur SdW 7/2008

Teil II: Begann das Neolithikum in Afrika? SdW 8/2008

Teil III: Die Savanne – eine Kulturlandschaft SdW 9/2008

Scherben sogar mehr als 11 500 Jahre alt, 2000 
Jahre älter als die erste vergleichbare Keramik 
im Nahen Osten (6900 v. Chr.). Afrika ist 
also immer wieder für eine Überraschung gut.

Der deutsche Philosoph Georg Wilhelm 
Friedrich Hegel (1770 – 1831) bezeichnete den 
Schwarzen Kontinent im 19. Jahrhundert 
noch als geschichtslos. Heute wissen wir, dass 
unsere Urmutter in Afrika lebte und dass dort 
der Homo sapiens entstand, auch wichtige In-
novationen wie die Eisenmetallurgie und die 
Rinderzucht kamen vermutlich zuerst in Af-
rika auf (siehe Spektrum der Wissenschaft 
7/2008, S. 64). Bedeuten diese neuen Funde, 
dass auch die Jungsteinzeit dort ihren Anfang 
nahm? So faszinierend die Vorstellung auch 
ist: Diese Frage lässt sich leider nicht klar be-
antworten.

Denn in Afrika verlief die Neolithisierung 
nicht so stringent wie andernorts. Je nach un-
tersuchter Region und Kultur deuten Archäo-

logen ihre Funde unterschiedlich. Es ist sogar 
möglich, dass ein Fundplatz von einem als ne-
olithisch, vom anderen als protoneolithisch, 
von einem dritten gar als noch zur Altsteinzeit 
gehörig eingestuft wird. Dieser bedauerliche 
Mangel an Kohärenz erschwert es, den Über-
gang von der Alt- zur Jungsteinzeit auf dem 
Schwarzen Kontinent zu verstehen.

Disput unter Gelehrten
Im Wesentlichen lassen sich die Meinungen 
zwei Lagern zuordnen: Das eine legt den 
Schwerpunkt auf die materiellen Hinterlassen-
schaften der Menschen, das andere betrachtet 
ihre gesamten wirtschaftlichen Aktivitäten. 
Den ersten genügt deshalb Keramik im Fund-
gut, um von neolithisch zu sprechen. Dieses 
vor allem von französischen Archäologen fa-
vorisierte Konzept lässt sich leicht anwenden, 
vereinfacht aber nach Ansicht vieler Forscher 
stark und ignoriert Besonderheiten der ver-

Lagerleben auf dem Dogon- 

Plateau, 10 000 v. Chr. Während 

die Frauen Körner von Wild-

getreide mahlen und Essen in 

einem Tontopf zubereiten, 

bringen einige Männer Jagd-

beute heim. Andere legen fern 

des Lagers Feuer, damit die 

Gräser dort umso mehr austrei-

ben. Die Hütten bestehen aus 

Ästen und Grasmatten.
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Wann begann

Afrikaas Jungsteinzeitt??

Von Eric Huysecom

S
eit der Homo sapiens, der anatomisch 
moderne Mensch, vor mehr als 
100000 Jahren seine ersten Schritte 
in Afrika unternahm, lebte er wie sei-

ne Vorfahren – von Aas, von der Jagd sowie
vom Sammeln essbarer Pflanzen. In der Jung-
steinzeit aber erfand er eine völlig neue Form, 
sich und seine Angehörigen zu ernähren: die
Landwirtschaft. Er begann, Tiere zu domes-
tizieren und Pflanzen anzubauen, gründete 
Dörfer und gab sein Nomadentum auf. Um 

kli Tepe sowie zeitgenössischer Dörfer im Süd-
osten der heutigen Türkei: Sie belegen, dass

der bäuerlichen Lebensweise gut 10000 Jahre 
v. Chr. eine Übergangsphase vorausging, in 
der reiche Vorkommen an Wildgetreide be-
reits ein gutes Leben sicherten. Sie zu sam-
meln und vor gefräßigen Herdentieren zu 
schützen, ging mit der Gründung von Dör-
fern einher.

Doch als Jungsteinzeit gilt diese Kultur-
phase im Bergland Nordmesopotamiens noch 
nicht, da sie nur Sesshaftigkeit vorzuweisen 
hat, nicht aber Ackerbau, Viehzucht oder 
Töpferei. Eine Komponente mehr kannten 
die Menschen der Tiefebene des Fruchtbaren 
Halbmonds im so genannten Präkeramischen 
Neolithikum A (um 9000–8500 v. Chr.): Sie 
entwickelten bereits den Getreideanbau. Vieh-
zucht und erste Keramik kamen in Phase B 
(8500–etwa 6000 v. Chr.) hinzu. Etwa 6000 
v. Chr. folgte das »Keramische Neolithikum«, 
in dem alle Komponenten voll entwickelt wa-
ren. In dieser Form verbreitete sich die Jung-
steinzeit durch Migration und Technologie-
transfer bis nach Europa. 

Überraschhendes Alteer
Seit den 1990er Jahren erkunden wir den 
Fundplatz Ounjougou, in Mali (siehe Karte 
S. 64 und Kasten S. 66). Zu unserer Überra-
schung entdeckten wir während der Kampa-
gne 2003 Bruchstücke gebrannter Keramik in 
einer Erdschicht, die über den Schichten der 
Altsteinzeit lag, aber älter als 10000 Jahre war. 
Weitere Grabungen zwischen 2004 und 2006 
lieferten uns neue Daten, demnach waren die

Fast 12 000 Jahre alte Keramik aus Mali stellt das

Lehrbuchwissen über die »neolithische Revolution« in Frage.

Sonderweg zuzugestehen.

SERIE: ARCHHÄOLOGIE IN WESTAFRIKA

Teil I: Das RRätsel der Nok-Kultur SdW 7/2008

Teil II: Begann das Neeolithikum in Afrika? SdW 8/2008

Teil III: Die SSavanne – eine Kulturlandschaft SdW 9/2008
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Scherben sogar mehr als 11500 Jahre alt, 2000
Jahre älter als die erste vergleichbare Keramik 
im Nahen Osten (6900 v. Chr.). Afrika ist
also immer wieder für eine Überraschung gut.

Der deutsche Philosoph Georg Wilhelm
Friedrich Hegel (1770–1831) bezeichnete den
Schwarzen Kontinent im 19. Jahrhundert
noch als geschichtslos. Heute wissen wir, dass
unsere Urmutter in Afrika lebte und dass dort 
der Homo sapiens entstand, auch wichtige Ins -
novationen wie die Eisenmetallurgie und die
Rinderzucht kamen vermutlich zuerst in Af-
rika auf (siehe Spektrum der Wissenschaft
7/2008, S. 64). Bedeuten diese neuen Funde, 
dass auch die Jungsteinzeit dort ihren Anfang 
nahm? So faszinierend die Vorstellung auch 

D F l h l d h kl bist: Diese Frage lässt sich leider nicht klar be-
antworten.

Denn in Afrika verlief die Neolithisierung 
nicht so stringent wie andernorts. Je nach un-
tersuchter Region und Kultur deuten Archäo-

logen ihre Funde unterschiedlich. Es ist sog
möglich, dass ein Fundplatz von einem als n
olithisch, vom anderen als protoneolithisc
von einem dritten gar als noch zur Altsteinz
gehörig eingestuft wird. Dieser bedauerlic
Mangel an Kohärenz erschwert es, den Übe
gang von der Alt- zur Jungsteinzeit auf de
Schwarzen Kontinent zu verstehen.

Disput unter Gelehrten
Im Wesentlichen lassen sich die Meinung
zwei Lagern zuordnen: Das eine legt d
Schwerpunkt auf die materiellen Hinterlasse
schaften der Menschen, das andere betracht
ihre gesamten wirtschaftlichen Aktivitäte
Den ersten genügt deshalb Keramik im Fun

l h h hgut, um von neolithisch zu sprechen. Dies
vor allem von französischen Archäologen f
vorisierte Konzept lässt sich leicht anwende
vereinfacht aber nach Ansicht vieler Forsch
stark und ignoriert Besonderheiten der ve

ENSCSCHHH H &&&&& GEIST&

gar 
ne-
ch, 
eit 

che
er-
em

gen 
den 
en-
tet
en.
nd-
ses
fa-
en, 
her 
er-

Lagegerleben auf dem Dogon-

PlaPlateaueau, 10000 v. Chr. Während 

die F Frauuen Körner von Wild-

getretreidede mahlen und Essen in 

einnemm Tontopf zubereiten,

brinringen een einige Männer Jagd-

beute hete heim. m. Andere legen fern 

des Lagerers FFeuer, damit die 

Gräser ddort umso mehr austrei-

ben. Die  Hütten btten bestehen aus

Ästen und Gd Grasmattten.e

ZUM TITELTHEMA

IM RÜCKBLICK
Viele Meilensteine wie die Entwicklung 

der Evolutionstheorie markieren die Geschichte 
von Wissenschaft und Technik. Ein 

Dossier der Jubiläen und runden Geburtstage

www.spektrumdirekt.de/rueckblick


